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Stichwörter

völkisches Denken
Aufklärung
Denkweisen
Symbolwelten
Migrationskrise

Antivölkisches und antirassistisches Grundwissen

Die „Allgemeine Erklärung zur kulturellen Vielfalt“ der 31. Generalkonferenz der UNESCO von 2001 
„bekräftigt, dass Kultur als Gesamtheit der unverwechselbaren geistigen, materiellen, intellektuellen 
und emotionalen Eigenschaften angesehen werden sollte, die eine Gesellschaft oder eine soziale 
Gruppe kennzeichnen, und dass sie über Kunst und Literatur hinaus auch Lebensformen, Formen des 
Zusammenlebens, Wertesysteme, Traditionen und Überzeugungen umfasst“ (Röbke 1993:55). Diese 
Definition schließt Ethnizität als kulturelle Differenzierung ein.

Kultur ist dynamisch, sie verändert sich. Die Kultur, die man „hat“, ist im Prozess der eigenen Erziehung 
vermittelt worden, und man teilt sie in vieler Hinsicht mit anderen, die ähnliche Erfahrungen und 
Traditionen haben. „ Kulturen“ sind keine Subjekte. Deswegen darf man in der Kulturellen Bildung nie 
von einem Dialog der Kulturen sprechen – den gibt es nicht. Wenn man diese Formel verwendet, wird 
jedem aufgrund seiner „ethnischen“, „rassischen“, „nationalen“, „religiösen“ oder sonstigen Prägung 
ein entsprechendes Etikett zugeordnet: Du bist Moslem, oder Deutscher, und so weiter. Aber Menschen 
können vieles gleichzeitig sein, und nie sind sie unabänderlich in einem Käfig ihrer Prägungen und 
Vorurteile gefangen. Sie haben Spielräume und können diese nutzen. Es unterhalten sich nie Kulturen, 
sondern in einem interkulturellen Dialog (oder transkulturellen Gespräch) sind es immer Subjekte, 
Individuen, die in diesen Dialog eintreten, und ihr Verhalten ist nicht unabänderlich festgelegt.

Für Kulturelle Bildung ist ein „antirassistisches Grundwissen“, bezogen auf den Umgang mit 
verbreiteten nationalistischen (völkischen) und rassistischen Schlagwörtern und Klischees nützlich. 
Dazu ein Auszug aus einem Dokument, das 1999 zu Zeiten des Balkankriegs im Museum der 


